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Ziele des Moduls
Mit dem Modul „Eco-Fahren, Das Per fektionstraining“ werden folgende 
Ziele erreicht und Kenntnisbereiche abgedeckt:

  Kenntnisse der kinematischen Kette für eine optimierte Nutzung von: 
 –  Motor-Drehmomentkurven, Leistungskurven und Kurven des spezifi-

schen Kraftstoffverbrauchs, 
 –  optimaler Nutzungsbereich des Drehzahlmessers sowie 
 –  optimaler Drehzahlbereiche beim Schalten (vgl. Anlage 1 BKrFQV, 

Nr. 1.1)
  Kenntnis der technischen Merkmale und der Funktionsweise der Si-

cherheitsausstattung des Fahrzeugs, um es zu beherrschen, seinen Ver-
schleiß möglichst gering zu halten und Fehlfunktionen vorzubeugen 
(vgl. Anlage 1 BKrFQV, Nr. 1.2)

  Kenntnisse des besten V erhältnisses von Geschwindigkeit und 
Getriebeübersetzung(vgl. Anlage 1 BKrFQV, Nr. 1.2)

  Kenntnisse zum Einsatz der Trägheit des Kraftfahrzeugs (vgl. Anlage 1 
BKrFQV, Nr. 1.2)

  Fähigkeiten zur Optimierung des Kraftstoffverbrauchs (vgl. Anlage 1 
BKrFQV, Nr. 1.3)

Auf dem Informationsportal  www.eu-bkf.de finden Sie neben weiter -
führendem Schulungsmaterial auch aktuelle Informationen zum Thema Be-
rufskraftfahrerqualifikation und Fördermittel!

Symbolerläuterung

Ziel Fazit

Symbolerläuterung
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1 Faktoren der 
Wirtschaftlichkeit

Sie werden in das Thema eingeführ t und für Ihren wir t-
schaftlichen Einfluss sensibilisiert.

1.1 Einführung

Selbsteinschätzung: Wie „eco“ fahre ich?

AUFGABE

Kreuzen Sie an: Welche Antwortalternative trifft für Sie am ehesten 
zu? (Mehrfachantworten sind nicht vorgesehen!

Fragen Lösung Antwort

1. Sie kennen 
Abstandsregeln 
wie z. B. „halber 
Tacho in Metern 
zum Vorausfah-
renden“. Wie 
viel Abstand hal-
ten Sie i. d. R. 
zum Vorder-
mann?

a)  Ich kann mich nicht immer an die Abstands-
regeln halten. Trotzdem halte ich einen siche-
ren Abstand der größer ist, als der vieler Pkw-
Fahrer.

b)  Ich versuche möglichst noch ein wenig mehr 
Abstand zum Vordermann zu halten. 

c)  Ich halte mich zum Großteil an die Abstands-
regeln.

2. In welchem 
Fahrzustand ver-
braucht Ihr Fahr-
zeug den wenigs-
ten Kraftstoff?

a) Beim gleichmäßigen Fahren mit Tempomat

b) In Rollphasen mit eingelegtem Gang 

c) Bei laufendem Motor im Stand
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Faktoren der Wirtschaftlichkeit

3. Welche Ge-
schwindigkeit 
fahren Sie im 
Alltag?

a)  Ich halte mich an zul. Geschwindigkeiten, gehe 
höchstens unter Zeitdruck leicht darüber hinaus.

b)  Ich versuche im Verkehr mitzuschwimmen, so 
dass ich kein Verkehrshindernis bin. Kleinere 
Überschreitungen der zul. Höchstgeschwin-
digkeiten bleiben im normalen Rahmen.

c)  Da höhere Geschwindigkeiten oft keinen Vor-
teil bringen, fahre ich grundsätzlich innerhalb 
der zul. Höchstgeschwindigkeiten, meist sogar 
darunter. Auch zeitlichen Verzug versuche ich 
nicht herauszufahren.

4. Wie fahren Sie 
im Teillastbereich 
am wirtschaft-
lichsten? 

a)  Durch das Fahren im unteren bis mittleren 
grünen Drehzahlbereich, auch wenn die 
Drehzahl mit Vollgas gehalten werden muss.

b)  Beim Fahren im unteren grünen Drehzahl-
bereich, solange nicht Vollgas gegeben wird.

c)  Beim Fahren im oberen grünen Drehzahlbe-
reich, wenn die Drehzahl mit nur leicht ange-
legtem Gaspedal gehalten wird.

5. Können Sie 
den Luftwider-
stand Ihres 
Fahrzeugs be-
einflussen? 

a)  Ja, durch regelmäßige Kontrolle des Reifen-
luftdrucks.

b)  Nein, der Luftwiderstand richtet sich nach 
dem Cw-Wert des Fahrzeugs.

c)  Ja, ich kann mit meiner Fahrgeschwindigkeit 
den Luftwiderstand verändern.
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Auswertung Eco- Einstiegstest Punkte

Gratulation! Sie haben die höchste Punktzahl erreicht und fahren 
sicher auch im Alltag sehr wirtschaftlich. Deshalb nutzen Sie diese 
Auffrischung und die neuen Trainingsinhalte, um auch weiterhin mit 
bestem Ergebnis wirtschaftlich zu fahren.

15–14

Ein gutes Ergebnis! Sie besitzen schon Wissen zum wirtschaftlichen 
Fahren. Es gelingt Ihnen jedoch nur teilweise dieses Wissen in den 
Berufsalltag zu übertragen, somit verschenken Sie auch Sparpoten-
tial! Nutzen Sie deshalb diese Weiterbildung, um Ihr Wissen und 
Ihre Fahrweise weiter zu perfektionieren.

13–9

Im Berufsalltag sind Sie ein sicherer Fahrer. Trotzdem sollten Sie auch 
das Thema Wirtschaftlichkeit nicht vernachlässigen. Nutzen Sie diese 
Weiterbildung, um Ihr Wissen hinsichtlich einer wirtschaftlichen Fahr-
weise zu erweitern.

8–5

Punkte Eco-Einstiegstest

Frage 1 Frage 2 Frage 3 Frage 4 Frage 5

a) 1 1 2 2 1

b) 3 3 1 3 2

c) 2 2 3 1 3

Auswertung

Wirtschaftliche Zukunft des Fahrerberufs

Zahlen aus dem Güterverkehr: 
  Ca. 80 % aller Güter werden auf der Straße transpor tiert, Tendenz 

steigend.
  2012 wurden 3.311.100.000 Tonnen im Straßengüterverkehr beför-

dert und 453.900.000.000 Tonnenkilometer zurückgelegt.
  Leerfahrten nehmen ab. Wurden 1999 noch 43 % aller Fahrten unbe-

laden durchgeführt, so waren es 2011 nur noch 38 %.
  Trotz der stark verringer ten Abgasemissionen bei den Fahrzeugen 

steigt der Ausstoß des T reibhausgases CO2 weiterhin durch zuneh-
menden Personen- und Güterverkehr. 
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  20 % aller CO2-Emissionen gehen in Deutschland auf den Verkehr zu-
rück, 5 % auf den Güterverkehr.

  Ca. 27 % des EU-Güterverkehrs findet auf deutschen Verkehrswegen 
statt. 

  2013 wurden in Deutschland ca. 37 Mill. Tonnen Diesel verbraucht.
(Angaben: Statistisches Bundesamt, Bundesumweltamt, Bundesamt für Güterverkehr, Mineralölwirtschaftsverband e.V.) 

Die wirtschaftliche Situation scheint sich europaweit langsam zu entspan-
nen. Der Bedarf an Transport und Logistik ist weiterhin steigend. Über 80 
Prozent der Transport- und Logistikdienstleister verzeichnen aktuell einen 
spürbaren Mangel an qualifizierten Berufskraftfahrern. 
Sie als bereits im Beruf befindlichen Fahrer stellt das vor die angenehme 
Situation, begehrter Arbeitnehmer zu sein. Voraussetzung dafür ist aller-
dings ein hoher Ausbildungsstand, bei dem besonders der wir tschaft-
liche Umgang mit moderner Fahrzeugtechnik immer weiter an Stellenwert 
gewinnt.

Abb. 1: Auch zukünftig begehrter Arbeitnehmer 
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